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Zahreswenve aus allen Meeren .

Nördlich des siebzigsten Breitengrades
kommt da - Wort „Etikette " in keinem Lexikon
vor . ES sei denn , das, alle hundert Jahre , wie
der Prinz im Märchen , ein verrückter Seifen¬
fabrikant aus Baltiniorc als Kulturträger
erscheint und den aushorchenden Eskimos die

weise Lehre erteilt , daß man gesangene Läuse
nicht einfach wcgwirft , sondern vorher ge¬
wissenhaft tötet .

„ Als würden dadurch weniger Läuse in

Prinz - Albert - Land sein, " hatte wahrscheinlich
Hatula , unser Gastgeber , « in Keiner ver -

schrumpftrr Lappe , gedacht , und einige ver¬

schmitzte Blicke ans seinen dunklen Schlitz -
mrgen lustig blinzelnd über Ckifton WoburnS

erfrorene Nase gleiten lassen . Clifwn Wo¬

burn , in Firma Woburn & Woburn , Scisen -
und Waschartikelfabrik in Baltimore , war

noch Prinz - Mbert - Lanb gekommen , um einen

wirklichen , wahrhaftigen Eisbären lebendig
einzufangen , um ibn dem zoologischen Kar¬
ten seiner Heimatstadt zu verehren . Man
denk « nur an diese Bombenreklame ! Woburn
& Woburn führten nämlich seit Bestehen
ihrer Firma einen schneeweißen Eisbären als

Fabrikmarke , der sich mit der ausgezeichneten
Woburn seife wusch . Da würde doch dieseS
Geschenk äußerst sinnig sein . Die Konkurrenz
würde einfach platzen .

Also Eisbären hatten wir noch keine ge¬
fangen . Entweder hatten diese Biester eine

angeborene Abneigung gegen smarte Re¬

klameschlager , oder waren die angeworbenen
Eskimos so ungeschickt im Anfstöbern . Freund
Woburn versprach ihnen nacheinander : seinen
Biberbut , einen Spirituskocher , eine alte

Hammerleßflinte , einen goldenen Anhänger ,
in welchem unter Glas ein bnbicheS Mädchen
ein stupides Lächeln photographisch hatte ver¬

ewigen lassen , einen Wmniveaschlinen und
einen Gilctteapparat samt vierundzwanzig
rostigen Klingen . Es war alles vergeblich .

So kam Rensahr . Wir verschliefen den

Silvesterabend in Hatulas großem Lederzelte
gemeinsam mit diesem selbst , seinen zwei
Söhnen und fünf riesigen Hunden . Woburn
batte einen seiner Stiefel , sie waren an¬
bestem Seehnndfell mit Büffelsohlen und
hatten pro Paar sechzig Dollar bei Wanna -
maker in Baltimore gekostet, als Kopfkissen

Dor , Staut Hrghman .

verwendet . Woburn führte immer drei Paar
mit sich, da eine , sagen wir unangenehme
und peinliche Eigenschaft seiner Füße , einen

steten Wechsel notwendig machte .
Als nun unser liebenswürdiger Wirt

diesen Extraschuh erblickte , machte er derart

schöne Augen , daß Woburn zu mir meinte :

„ Dem Burschen gefallen scheinbar nieine

Stiefel . Well , werde sie ihm morgen als

Reujahrsgeschenk überreichen . Es bleiben mir

>a noch zwei Paare , vollkommen genug in

dieser barbarischen Külte und vielleicht stren¬

gen sich die Kerle dann ettvas mehr an . "

So geschah cS auch . Ich machte am

Neuiahrstag mit einem Sohne unseres Gast¬
gebers eine mehrstündige Wanderung auf
Schneeschuhen , und als ich zurückkehrte , war

Clifton Woburns erste Frage :
„ Gibt eS hier Igel ? "
„ Igel ? Rein , bestimmt nicht ! Warum ? "

„ Hatula hat mich vorhin mit einer

Suppe bewirtet und als ich später in den

Topf guckte , vermeinte ich einen toten Igel
oder ähnliches Viehzeug darin wahrgenom -
men zu haben . "

Die Sache kam mir äußerst merkwürdig
vor . Ick mterviewtc daher in unserer Zei¬
chensprache den alten Hatula und er führte
nn' ch bereitwillig zu dem oniinösen Topf ,
nicht ohne vorher mtt der Zunge anerkennend

geschmatzt zu haben . Als ich mit meinem

Messer in der unergründlichen Tinktur her -
iilnstockerre , zog ick einen — von Woburns

SeehnnLstirfeln , das Paar zu sechzig Dollar
heraus . Andere Völker , andere Geschmäcker .

In Djburi , der Hafenstadt Abessinien - ,
war es . Hagenbecks Tierfang Expedition hatte
im Innern Afrikas auf alle möglichen kren -
chenden und stenckcnden Ungeheuer Jagdj
gemacht und war . von Addis Abeba kom - I

mend , an der Küste anaelangt . Wir saßen

einige zwanzig Mann im Elub de l ' Europe
und feierten Neujahr . Der Leiter der Hagen -
beckschen Safari , ein riesenhafter Dürtt ' em-
berger , mit einem Glasauge ( fein richtiges
wurde ihm gelegentlich einer früheren Expe - ,
dition von einem Kaffernbüffel ausgcstonenl , I
war ebenfalls Gast des Klubs und erzählte!

uns , daß er nun bei der Auflösung der

große Karaivane seine liebe Not habe . Dir

eingeborenen Träger hätten diverse Aus »

rüftungsgegenstände verschleppt , und alles
Drohen und Fluchen schaffe sie nicht herbei .
Doch wärend er noch erzählte , kam ihm em «

glänzende Idee . Er rief einen jungen Fellata ,
den er im besonderen Verdacht batte , an dem

Verschwinden eines Zeißglases nicht ganz
unbeteiligt zu sein , zu sich und sagte :

„ Marn , du hast das Tabu , mit dem man
die Berge und die Bäume vor das Auge
zieht , gestohlen ! "

Der Fellata machte Augen wie eine

schwer gekrankte Ehrenjungfrau und leugnet «
starr .

„ Gut , Marn , ich werde drr nun ins

Herz blicken , lügst du , dann wird dich ewig
der böse Blick verfolgen, " mit diesen Worten

nahm drr Württemberger sein Gla - auge
heraus und wollte es dein Schwarzen auf die
linke Brnstseite legen . Er kam aber nicht

dazu . Der Bursche machte nämlich einen der¬

artigen Sprung zum Ausgang , daß er im

nächsten Augenblick auch schon verschwunden
war . Einige Minuten später kam der An -

ftrhrer drr Eingeborenen , ein älterer Bantu »

neger , machte vor seinem Herrn eine tiefe ,
gravitätische Verbeugung und sagte :

„ Alle Sachen , o Herr , die du vermissest ,
liegen draußen vor der Türe . Maru hat un¬

gesagt . daß du rin großer Zauberer bist , der
sogar seine Angen herou ^ r - ehinru ? - nu . ' d)
habe deshalb darauf geachtet , daß du alles
bekommen käst . Run bad > ch eine demütige
Bitte , o großer Herr ' Die ick von den weißen
Sckiirslenkeu gebär : habe , feiert rbr deute
den Beging eines neuen Fabres . Da habe ich
auch vernommen , daß es bei enck Sitte ist ,
seine Freunde und Dien ' r zu beschenken .
Bun bin ick doch wie du erfahren hast , o
- Herr , dein eraeheiister aller Diener ! Zch hin
aber >o bescheiden kein nle ' chenk von dir an¬
nehmen zu wollen , wildern bitte d- ch nur ,
mir etwas n- leiben . ?. ck habe , w- e dn weißt ,
rin junges Weib da denn , und bin aber sehr
wenig bei ibr . und d- e Burschen meines

Stammes sind solche schlechte Bengel , und
da möchte ich dich bitten , o erhabener Herr
daß du mir eines deiner Angen leihst ! Ich
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würde e§ dann , wenn ich von daheim forl -f
gehen werde , in die Kokosmatte sirrkcn '
nrid . . . *

*

Das Leben schreibt Kriminalromane .
Bon Viktor Helling .

Der Jagdklub zu Benares ist dafür be¬

kannt , daß er die besten Schützen des Landes

zu feinen Mitgliedern zählt . Svrzirkl Oberst
Bwar ein fabelhafter Schütze . Wenn er nur
die Hälfte von dem geschossen hätte , was er
am Klubtisch erzählte , gäbe es in ganz In¬
dien , anher Moskitos , kein Wild mehr . Sein

Silvesterspeech des Jahres 1923 wimmelte

geradezu von Abenteuern mit Großwild . O

Cotmor , rin sommersprossiger Irländer und
di « Gutmürigkeir in Person , hatte während
dell ganzen Speeches unverschämt gegrinst .
Erstens glaubte er kein Wort und zweiten -
hatte er dir Engländer samt und sonders am

„ Zug " .

Nachdem dir schöne Rede beendet und dir

Stimmung schon äußerst vorgeschritten war .

sagte Oberst B. lächelnd :

„ Mister O' Connor wird unS heute an¬

läßlich unserer fröhlichen Silvcsterfrier eines

seiner gefährlichen Jagdabenteurr zum besten
geben . "

Der Irr blinzelte verschmitzt und meinte
dann langsam :

„ Ja , sogar rrst vor ganz kurzrr Zeit
habe ich ein ganz nettes Erlebnis gehabt ,
aber die Sache ist zu traurig , um anläßlich
einer so fidele » Reujahrtfrier erzählt zu
werden ! "

Natürlich muhte er nun erst recht er¬

zählen . Also brgann er :

„ Ich sage euch, meine Herren , das >var

wirklich kein Spaß damals . Ich hatte in bei¬
den Läufen nur Schrot geladen , da ich auf
Enten gehen wollte . Plötzlich steht rin Tiger
vor mir . Co « in gestreifter , nun . Eie wissen
a! Ich habe schon viele dirsrr Burschen gr -
rhrn , aber so einen Riesen noch nie . Beinahe
ö lang wie rin Krokodil , mußte der Kerl

gut seine sechs Zentner gewogen Hoden . Ohne
Schwanz , bitte , sechs Zentner !

Also was tue ich ? Im ersten Schrecken
denk « ich nicht , daß ich nur Schrot geladen
habe und ziehe beide Läufe hintereinander
ob . Was glaubt ihr , waL der Tiger machte ?
Er lachte ! Tatsächlich , er lochte mich aus und
schüttelte seinen Riesenschädel , als würde ihm
das Gebrumm einer Stechfliege stören , und

holte mit einer Pranke nach mir au - . Jetzt
wurde mir natürlich dir Sache zu kurzweilig
und ich gab Fersengeld . Der Tiger hinter mir
nach . Ich renne in eine Felsschlucht ; der
Tiger hinter mir . Ta denkt euch plötzlich , zu
meinem namenlosen Entsebrn , kommt mir
von der anderen Seite auch ein Tiger ent¬
gegen . Ich Werse das Gewehr weg und will
zum Messer greisen . Da - Messer war nicht
mehr im Gürtel . Ich muhte es bei der wil¬
den Flucht verloren haben . Ich sah keinen
Ausweg mehr . Tie Seitenwände der Schlucht j
Warrn glart wir Spiegelscheiben und ein Er¬
klettern unmöglich . Ich war ans Gnade und
Ungnade der beiden Bestien ausgeliefert . .

O' Connor seufzte bei der Erinnerung an
jene Schreckensschluchr und Oberst B. , der
schon das Ende dieser furchtbaren Geschichte
nicht erwarten konnte , fragte erregt :

„ Und wie haben Sie sich ans der Cchla -
mastik gezogen ?"

„ Gar nicht, " sagt « O' Connor traurig ,
„aufgefresscu haben mich dir Luder ! "

Beunruhigt von dem spöttischen Lächeln

seines Gegenübers , lrgt « der Mann den Krimi¬

nalschmöker , der ihm als Lektüre während die »

ser Nsenbahnfahrt gedient hatte , ins Gepäck¬

netz .
Ter Mitreisende , behaglich in seine Ecke

zurückgelehnt , sog an seiner Pfeise und fragte ,
noch immer daS malitiöse Lächeln um den

Mundwinkeln : „ Scheint Ihnen nicht sonderlich

gefallen zu haben , der Detektivroman . Ich sah

daß , noch «he Ti « das Buch zuklappten , Ihrem

gelangweilten Gesicht an . "

Ter Angeredet « hatte eine schroff « Entgeg¬

nung auf den Lippen , denn er hat ! « es längst
bemerkt , daß ihn sein Gegenüber beobachtet «.

Statt dessen zwang er sich zu einer höflichen
Antwort : „Vielleicht haben Tie recht . " sagt « «r .

„ Diese Schriftsteller glauben « ns manchmal
etwas austischen zu dürfen . "

„ TaS läßt man sich gefallen , wenn di «

Zachen spannend geschrieben und dir Verwick¬

lungen unS glaubhaft gemacht werden, " lagt «
s «r Mann mit der Pfelse .

„ Kott sa, " antwortet « der andere , „ aber
wie künstlich das oft konstruiert wird , nm
Tvannunaen und Verwicklungen zu schaffen !
Man muß über die blühende Phantasie dieser

Erzähler lächeln ! "

„ Tas bleibt natürlich jedem unbenommen, "
nickte der Mitreisende . „ Nach meinen Erfahrun¬

gen aber ich bin lange im Kriminakdienst tätig
gewesen — gibt es mitunter Fälle , wie sie sich
selbst di « blühende Phantasie «inei Roman¬

schriftstellers nicht träumen läßt . Ich behaupt «:
Dir seltsamsten Kriminalroman « - schreibt ost
das Leben . "

„ 2ie meinen wirklich . . . ? " fragt « der

andre , der »»merklich zusammengrzuckt war .
„ Mein Name ist Direktor TahmS, " stellt « «r

sich gleichzeitig vor .

„ Kriminalrat Eggers, " sagte sein Gegen¬
über lächelnd . „ Ich las bereit ? zufällig Ihren
Namen am Schildchen Ihres ÄofferS . Ja , und .
wi « gesagt , ich mein «, daß « S in der Praxis
Fälle von so außerordentlicher Seltsamkeit gibt ,
daß man sie einem Tchriftsteller , der sie zu
verarbeiten wagen würde , einfach nicht glau¬
ben würde . Ist Ihnen der Fall eines Inge¬
nieurs Teguin bekannt , der vor einem Jahr
soviel Aufsehen erregte ? "

„Rein , ich erinnere mich nicht, " sagte Tirrk -

tor Dahms , unwillkürlich di « Hände in der

Tasche ballend , und setzt « rasch hinzu : „ Ich bin

erst seit vier Wochen wieder von «inrr zwei¬

jährigen Änslandsreisr zurück. "
„ DaS erklärt freilich alles, " nickte EggrrS

kurz . „ Da wird Sie jene Geschichte zweifellos
kesseln . Also , wir wurden damals eines Mor¬

gens alarmiert , weil die Gattin eines Inge¬
nieurs , der eine Billa bewohnte , auf dem Fuß «

! bodcn ihres Wohnzimmers tot aufgrfunden
worden war . Ter Kopf zeigte hinten eine

klaffende Wunde , dir augenscheinlich durch einen
Hieb mit einer neben der Toten liegenden
Bronzefigur verursacht war . "

Meine erste Annahme , daß rin Raubmord

vorlag — auf den daS Fehle » alles Bargeldes
und aller Juwelen der Frau , di « herumliegend «
offene Schmuckkassette , sowie das Fehlen eineS
Handkoffers deuteten — wurde fallen gelassen ,
als das Dienstmädchen d«S Ehepaares darauf
hinwirs , daß der Ingenieur am Abend vorher
gegen zehn Uhr in ziemlicher Erregung nach
Hanf « gekommen und etwa anderthalb Stun¬
de » spät ««, ganz gegen sei « sonstig « Gewöhn «

heil , wieder sortgegangrn sei . Auch erklärte das

Mädchen , daß « s gleich nach der Ankunft des

Herrn sehr geräuschvoll am Wohnzimmer zn -

gcgangen sei . Sie selbst habe sich nicht weiter

darum gekümmert , eheliche RnSeinandersebnn »

gen seien keine Seltenheit im Hause gewesen .
Da sich unter den Brirsschasten des Ingenieurs
an versteckter Stell « zudem Bries « vorfanden ,
aus denen hrrvorging , daß Teguin nahe Be¬

ziehungen zu einer Dame unterhielt , die ihn
unter « inrm erst wenige Tage zurückliegenden
Darum an sein Brrsprechen erinnerte , sich von

keiner Frau scheiden zu lassen , ergab sich dl «

Hypothese, daß Segnin an jenem Abend ver¬

sucht hatte , von seiner Gattin dir Zustimmung
zu einer Trennung zu erhalten , daß er dabei

auf Widerstand stieß und im Verlaus der

Streitigkeiten schließlich seine Fran erschlagen

hatte . "
„ DaS ist . . . ja schrecklich, " sagt « Direktor

TahmS .
Er halte dann in höchster Hast einen Kos -

srr gepackt und alles Geld und den Schmuck
seiner Frau an sich genommen . Nachfragen bei

seinem Bankier ergaben , daß er unglücklich spe¬
kuliert und sein letztes Kapital in rin Untrr -

nehmcn gesteckt halt «, über das man an der

Börse tagt zuvor bedenkliche Gerücht « habe

hören können . Ter Fall schien also klar , nicht

wahr ? "
„ Ganz klar, " nickte Direktor TahmS .

„ Haben Tie den Täter erwischt ?"
„ Ja . daS habe ich, " sagte Kriminalral

EggerS mir veränderter Stimme und halt «

plötzlich « inen Browning in der Hand . . . Den

richtigen Täter habe ich endlich , Georg Schön¬

berg oder Tirektor Dahms , wie Sie sich seit
kinrm Jahre zu nennen belieben . Bleiben Sie ,
Hand aus dem Polster , ko sitzen wi « setzt und

rühre « Sie kein Glied . Ah. da ist auch schon
mein junger Kollege . Kmnmen Sie , Degen¬

hardt, " sagte er zu dem wi » «in harmloser Rei¬

sender an der Seitentür vorbei bummelnden

inngeo Mann . „ Hier können Me ohne Auf¬
sehen . daS wir aus dem Bahnhof vermelden

wollten , nnsrrm lang gesuchten Freund di «

Armbänder anlgen . "

„ Ich bin unschuldig, " stöhnt « der Mann ,

„unschuldig an dem lode der Frau . Ich

schwör « es Ihnen ! "

„ Darüber näheres aus Ihrem Mund zu

höre «, bin ich gern bereit, " sagte EggrrS . „Zu¬
nächst werden Sie wohl zugebrn müssen , daß
Die an dem Tage , als wir den vermeintlichen
Mörder und Flüchtling festgrnommen hatten —

er hatte sich übrigen ? nur auf eine nnerwartrt

notwendig geworden « Geschäftsreise begeben und

ist längst vollkommen rehabilitiert — daß Die

an jenem Tage nach dem Verbrechen einig «

der Zchinnckstücke der Fran Teguin zu verkau¬

fen gesucht haben , was Ihnen auch mir einer

Brillantbrolche gelungen ist . "

„ Das ist richtig . " gestand Schönberg .

„ Ra allo ! Und ebenso richtig ist , daß ich

nach der Beschreibung , die mir der Käufer von

Ihnen machte . Ihre Verfolgung anfnahm .
Tie haben mir ' S nicht leicht gemacht , aber di «

Mühe hat sich gelohnt . Etwas Helsen mir ja

auch Ihre Fingerabdrücke , die wir von früher

her in unserer netten Sammlung batten . Ti «

haben ja schon «in paar Einbrüche hinter sich,

aber daß Sir Blut vergießen mußten —"

„ Da ? ist nickt wahr ! " rief der Geiesselt «

erregt . „ Bei allem , was mir doch und teuer

Ist, da « ist nicht wahr ! Bitte , hören Sie mich



muß Ihnen die reine Wahr .

jenem llnglücksabend, " lag »
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an, " nick ! « CggerS , freund

Aberglaube um Silvester .
In manchen Gegenden ist es noch heut «

Litt «, am Jjlveflerabend um zwölf Uhr an di «
Tür des Hanfes zu gehen und sie feierlich zu
öffnen , damit das all « Jahr « hinausgehen und
das neue eintreten lann . In einem Dorf hat
sich seit zweihunderr Jahren der eigcnarrige
Brauch erhallen , daß am Silvesterabend aus
dem Kirchturm eine Laterne angezündet wird
die die Nacht durch brennt . Tiefer Brauch rührt
davon her , daß sich vor zweihundert Jahren am
Silvesterabend ein Reisender im Walde verirrt
halte und nur beimfand . weil er plötzlich die
spitze des Kirchturmes sah . Er stiftete einen
Betrag , damit von nun an in feder Silveüer -
nacht auf dem Kirchturm ein « Laterne brennen
könn » um Benrrten den Weg zu weisen

Daß in vielen Gegenden auf den B- - - , «n
die Neujahrsieuer angezündet werden , ist bc -
kannt . intcresiant aber ist . daß man in Indien
eine ganz ähnlich « Litte findet . Tort wird näm¬
lich vor dem Dorf ein Holzstoß aufgeschichtet
und von den versammelten Torfbewohnern an -
grsteckt . Auf diel « Weise «verbrennt man dort
das alt « Jahr . " Bei manchen Jndianerstämmen

ihn jrntand als Artist gebrauchen kann . Irgend¬
wo hat er Frau und Kinder sitzen. Er möchte
zu ihnen zurück. Aber di « Schwiegereltern rie¬

geln vor ihm di « Türe zu . So was treibt einen

ja zur Verzweiflung . Er ist so weich , wissen Sie .
Und so «in Silvesterabend , da haben di « Men¬

schen keinen Mut , den Schritt ins neue , grau «
Jahr zu tun . "

„ Sagten Sie nicht etwas von . . . Geld . . ? "

„ Naja . . . gestern wollte «r mindestens
siebzig bis achzig Mark von mir haben . Soviel

besitze ich aber nicht . Ich habe ihn geholfen . . .
di « ganze Zeit ; Gott , ich bin so an ihn gerate »
. . . Für ein richtiges Verhältnis bin ich ihm

wohl zu alt . . . "
Der Schofför klopft an die Scheibe :

. Paulskirck «! " Sie steigen aus . Das Scknee -
treibcn hat nachgelassen , die Straßen aber sind
laut geworden . Papierschlangen hängen in den

Aesten der Bäume . Ter bunte Karneval der

Silvesternacht rollt rechts und links vorbei .

Zwei Menschenkinder , di « vor Stunden noch
nichts voneinander wußten , sehen sich an . . .
Sie verstehen nicht , wie andre lärmen und lachen
können . Der Weg führt si « über einem fteien
Matz vor einen breiten Hofeingang . Im Nru -

' chnee finden sich zwei Fußspuren . Peter Carsten
betrachtet sie aufmerksam .

Bom Hof « auS sehen sie in einem Zimmer
Licht . Fräulein Berger faßt mit der « inen
Hand vor di « Augen , mit der ander « » hält sie

sich an CarstenS Arm . „ O Gott ! Er ist zu
Hause ! "

Die Glocken der Stadt heben zum zwölften
Schlag « an . Gedämpfte Prositruse dringen her -
über . Am Fenster drS erleuchteten ZimmrrS
erscheint «in Schatten —. T « r Mann öffnet
das Fenster und schreit mit einer vom Alkohol
mißklingenden Stimme : „ Prosit Neujahr ! " Ein «
zweit « Gestalt tritt neben ihn . Eine hell «
Frauenstimme ruft ebenfalls „ Prosit Neujahr ! "
Tann stoßen si « an und umarmen sich.

Fräulein Berger hat ein berrlähmendeS
Gifühk . Si « derharrk «inen Augenblick regungs¬
los . Peter Carsten stützt si « und führt si « wie
eine Kranke auf die Straße .

„ Es frißt einem das Herz ab . . . aber
man muß «s wohl tragen . " sagt sie, bevor sie
in di « Straßenbahn «insteigt .

„ So ist das Leben, " antwortet Beter Car¬
sten . ES fällt ihm gerade nichts Geistreicheres
«in . Sie macht eine kurze, erledigende Hand¬
bewegung .

Freie flüchten . Dabei stleh ich in meiner Eil «

gegen «ine Bronzefigur , di « hrruntersiel und
der am Boden lirgrndcn Fran di « schwer «
Wund « am Hinterkopf beibrachte . Boller

Schrecken floh ich. Das ist die nackt « Wahrheit ,

i Sie werden sic freilich niemals glauben . "
„Vielleicht doch " , anwortrt « wider Erwar¬

ten Kriminalrat Eggers . „Arhnlich hatte ich
mir die Geschichte schon zusammengereimt ,
nachdem ich sestgestellt hatte , daß Sie die

Bronzcsigur nicht mit Ihren langen Fingern
angefaßr haben konnten — und nachdem die

Autopsie . . . di « ärztliche Untersuchung ergab ,
daß die Frau vor Schreck gestorben sein müßte
und daß sie di « Wunde erst erhalten hat , nach¬
dem sie schon kurze Zeit ror war . Si « haben
Glück — vielleicht wird man Sie nur wegen
Einbruchsdiebstahl zur Rechenschaft ziehen . "
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Ein aufregender Silvesterabend
Bon Haus Heinrich Sträinrr .

Der letz : « Tag des alten Jahres hüllt sich in
«in »vrißes Festgewand . Ter Schn « « leuchtet in
di « abend ! ichen Fenster des Schriftstellers Peier
Carsten . Ter bläst den Rauch seiner Mutzpfeifr
melancholisch in die Luft und läßt seine Gedanken

spazieren gehen durch die Ereignisse des letzten

Jahres . Man kann sich nirgends einsamer fühlen
als in einer großen Stadt , denkt er . Hinter den

erleuchteten Fenstern drüben wohnen auch Men ¬

schen wie ich. aber keine Brücke führt von einem !

zum andern .
Sein Blick Hafter auf dem Telephon . Ach.

es vermöchte wohl Wort « zu einem Ohr zu
tragen . . . Man braucht nur zu drehen , so . . .
so . . . Tas Rädchen springt viermal mit «inein

harren Laur zurück . Ter Hörer berührt die Ohr ¬

muschel . In den Drähten singt eS. Wer sich wohl
melden mag , wenn man aufs Grradewahl di «

Ruminer wählt . . . " Schließlich gibt rs immer
di « leicht « AuSred « : Falsch verbunden . Bon fern

her kommt «ine zitternd « Stimm « : „ Du

bist ' » . . . ? "

„ Ja . . ! " ( Das mag lustig tvrrdrn , drnki

Prier Carsten . )
„Ich hab ' gewußt , daß du anrufen würdest .

Gott , welche Angst habe ich anSgestanden ! Ich > Stunde mir einer Tom « telephonisch gesprochen ' /
dacht « schon du würdest . . . dir . . « in . . . Leid

aninn . . . Fetzt ist alles wieder gut . Dn mußt
mich nicht falsch verstehen . Das Geld : weiht
du . . . soviel hab ich garnichr mehr . . . ich will
aber sehen . Der schreckliche Brief von dir . . .
ich fand ihn erst , als ich vom Geschäft kam . Ich
bin sofort nach deiner Wohnung gefahren . Kein «
Seeke daheim . Jetzt sitze ich schon seit Stunden
beim Portier unten und warte . Gut , daß du

angrrnfen hast . Wo bist du zur Zeit ?"
Peter Carsten zittert « an allen Gliedern

Er hat sich in ein fremdes Schicksal eingeschaltet
und tveiß keinen Rat . „ Mein Fräulein, " beginnt
« r zaghaft » nd leise , „ es liegt eine falsche Ver ¬

bindung vor . . . aber hören Sir . . . bitte . . .
und schluchzen Sie nickt so . . . Vielleickt ist da
noch Hilft . . . "

„ Ach Gott , da kann niemand helfen . . .
niemand . " antwortete eine klägliche Stimme „ Er
weiß keinen RnSwrg mehr . . . "

„ Mein Fräulein , vielleicht . . . man sollte
ihn snchcn gehen . .

„ Wo . . . ? Wo . . ? Im zweiten „ Wo ? "
schwingt schon eine Hoffnung mit .

„ Man müßt « überlegen . Sogen Sie , kann
ick vielleicht helfen ? Ich komme zu Ihnen .
Warum klingt Ihr „ Ja " so ungewiß ? Wo ist
Ihr « Wohnung ? . . . Ja , selbstverständlich , da
fährt die 32er vorbei . Sofort , sofort . Wir stehen
vor der Haustür . . . Ja . . . "

an ! Ich will , ich

heil sagen ! "
„ Fangen Sie

kicher als vorher ,
„ Ich sah an

Schönberg , „ gegen halb zwölf den Jngenirnr
mit einein Handkoffer aus dem Hanse heraus , j
kommen und nahm ircktig an , daß dir kleine

Villa jetzt wahrscheinlich nur noch weibliche -

Bewohner haben würde . DaS war für mich der "

gegebene Augenblick zu einem Diebstahl . Ich

stieg deshalb durch ein Dalkonfenstcr in das

Wohnzimmer ein und wurde hier durch Frau

Segnin überrascht . Tic Dame stieß einen leich¬
ten Schrei ans und brach bewußtlos zusammen .
Ich erbrach rasch die Schmuckicharulle im i

Schlafzimmer und wollte hierauf durch da §

Wohnzimmer wieder über den Balkon ins

f V V V V" V~ V TW V V T VT V V V V « TW

1i Ter Schneefall ist dichter geworden . Eine
>! weiße Schicht legt sich an die Scheiden der Stra -
■i ßenbahn und hindert di « Sicht . Langsam gleiten

j die Häuser zur Seite vorbei . Peter Carsten steht
! Himer dem Führer und wartet vergeblich dar -
I aus , daß der Messinghebel den Kontakt 12 rr »
! reicht . Bier . . . fünf . . . sechs . . . rrrrrrrr

. . . zwei . . . drei . . . Endlos dehnt sich die

Straß «.
Links sind die geraden Hausnummern ,

i Andre Seite . Endlich Nummer 71 : Ein graues
Mietshaus . Kein Menjch ist zu sehen . Hat si «

« Nummer 71 gesagt . . . ? Aus der Portier¬

wohnung dringt daS Gekrächz eines billigen
Kramuiophons . Ein Druck auf den Kiingelknopf
lockt einen mürrischen alten Mann an di «

Haustür .
„ Entschuldigen Sie di « Störung ! Hier im

Hause wohnt doch eine Frau , rin Fräulein . . .
was tveiß ich . . . den Namen kenn « ick nicht
mal . .

"

Ter Portier ziebr die Tür mir einer nicht

mißzuvrrstehenden Gebärde bis ans einen kleinen

Spalt wieder zu.

\ „ So hören Sir doch ! Ich habe vor einer

„ Ja . natürlich . . . Si « meenen di « Ber¬

gern . . . een janz vorücktes Frauensmensch ,
seit sie sich diesen Lassen anjeschaskr bat . . tan¬

zen Abend hat je jeheulr wie . . . "

„ Das alles interrfliert mich im Augenblick
weniger als die Frag «, wo sie sich auihält . Sie
wollt « vor d«r Tür wartrn . . "

P« k « r Carsten erhält die Auskunft , daß
Fräulein Berger gl «ich nach dem Telephon¬
gespräch sich nach draußen begeben hat . lln -

schlüssig fleht er einige Minuten vor dem
Hanse . Eine Aurodrojckk « fährt vor . Tie Fran ,
dir hastig auSsreigr . ist breithüftig und schwer¬
fällig und trägt einen Hut , der etliche Mode -
saisonS verschlafen har Tie gibt Peter Carsten
nach einigen fragenden Worten matt dir Hand .

„ Eben war ick wieder vor seiner Wohnung
Alles dunkel . O Gott . . . vielleicht bat er sich
mit GaS vergiftet . In dem Hause ist . nämlich
nnr GaS Wollen wir schnell wieder hinfahrcn ?
Man müßt « dje Tür öffnen lassen . "

„ Ja . meinetwegen Kommen Tie ! "
Im Auto fragt Peter : „ Mr kommen Sie

auf den Gedanken , daß sich der Mann etwas !
anrnn könnte ? " Im Schein der Straßenlaternen
sieht er ihr « großen , entsetzten Augen . Tie dun - -
» en Haare hängen wirr ins Gesicht .

„ Ter Bries ! Ter Brief ! lind dann : zwei i
Jahre hat er kaum Arbeit gehabt . Da sitzt er <
Tag für Tag In der Filmbörs « und wartet , ob !
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wird in der Silvesternacht jedes Feuer au » -

Hüöscht und dann am ersten Ta - des neu «

Jahre » mit Stein und Stahl das neu « Feuer

ange zündet .
In der Segerü » am Himalaja wird «in

Hund jmn Hause hinanigejagt und getütet . Man

hofft dadurch aller Mißgeschick von de » Haus «
« Henk * und auf den Hund adwäl » « »u können .

Dach dal neue Jahr gern mit »echt viel

Stan , Fenerwerksgeknollr und Pistolenschüssen
begrüßt wird , hat darin seinen tiefen Grund ,

dach man früher glaubte , dach in der Silvester¬

nacht die bös « Geister besonder » mächtig wären .

Da mußt « man Lärm machen , um sie abzu¬

schrecken und zu verscheuchen . Sine sehr seltsam «

Silveftersttte findet sich in Lnernsey . Hier wird

eine Figur angekleidrt und von Kindern durch

da » Dorf - getragen , um dann an einem einsamen

Ort - « graben zu werden . Auf dies « Weis « be¬

grabt man das alt « Jahr .

Auch mancherlei Aberglaube anderer Art ist

mit dem Einzug des neuen Jahr « » verlnüpsl .
So bedeutet es großen Geldgewinn , wenn man

nm Neujahrsawrgen den Strumpf verkehrt

herum an zieht , aber . . . et muß zufällig und

« u » Versehen geschehen . Auch darf man den

Fehler nicht korrigieren , wenn man den Irrtum
bemerkt .

Wenn » an am dieujahrsmorgen vor dem

Frühstück niest , bedeutet es Glück . Wenn am

Mrujahrsmorgen als erster «in rothaariger
Mann das Haus betritt , hat man etwa » Gute »

zu erwarten . Auf keinen Fall darf der erste
vrsu cher «ine Fran sein . Wenn man am Reu -

fahrstrg « «ine Nadel am Boden liegen sieht
und - aufhebt , bedeutet das gute Zeit Leer «

Taschen am Neujahrsmorgen verkünden rin

knappe » Jahr : kein Besucher tollte am Neujahrs¬

morgen «in Hau » mit leeren Händen betreten .
Wer vom Silvesterpnnsch das letzte Glas be¬
kommt . bar besonderes Glück . Doch muß der

Setreffende zufällig drrjenige lein , dem dieies

Glas enteil wird . Bielfach findet man den

Glauben , daß di « Gesckebnille des Neuiabrstages
eine Voraussage für die Geschehnisse des neuen

Jochre ? bilde ».

Heiteres .

Der sterbliche Rest . . Hier hat mal ein

Chemiker gewohnt , der mit Explosivstoffen
arbeitete . " — «lind wo ist er fetzt ?" — » Sehen
Sie das Loch in der Decke ? " — . Ja . — „ Das
ist er . "

Der Kurzsichtige . „ Sie schlafen mit der
Brille ? " — „ Wissen Sie , ich kann sonst diel
Traumbilder nicht deutlich sehen "

Schwedischer Humor . Ein neueingetretenerj
Schutzmann , der zum erstenmal Außendienst tun

soll , und im übrigen nicht allzu schlau aus >

sieht , wird von seinem Polizeikomnnjsar be¬

lehrt : „ Hier haben Sie die Notpfeife , darauf
pfeifen Sie , wenn Sie Hilfe brauchen . Hier sind!
dir Handschellen , die Sie anwcnden , wenn T' e
einen Gefangenen abführen , und hier ist d- - ri
Knüppel , der Ihnen hilft , wenn Sie phvfisck «^
Stärke anwenden müsien . " Der Nene hört sich?
aufmerksam die Instruktionen de » Kommissars
an . Nur bei der Erwähnung der „physischen
stärke " har er «ine Frag « : „ Ja . " sagt er . „den '
Vorrat von physischer Stärke , soll ich de » in
einem Fäßchen oder in einer Flasche mit¬

nehmen ?

Der Werkstudent . „ Nachts arbeit « ich auf
der Sternwarte — in meinen freien Stunde »
bin ich Kellner . Ta ist mein Leben voller Ab -

wechslung : bald heißt «» observieren , bald ab¬
servieren "

Stoßseufzer . Ein prominenter Besucher
wird bei den Aufnahmen zu dem Film „ Ter
Mord im Vinguinkäfig " herumgefübrt . Der
Direktor erklärt ihm alles und sagt schließlich :
„ Die Pinguine haben wir von Hagenbeck ge¬
liehen und zahlen Pro Woche löst Mark für da »
Stück . " In der darauffolgenden Gesprächs¬
paus « hört man den Stoßseufzer eines Stati¬
sten : „ Und ich ausgemachtes Knallhorn muß
al ? Mensch auf di « Welt kommen ? "

Dßes « nv das .
Auf der Tiburon - Jnsel im kalifornischen

Meerbusen lebt ein jetzt fast ausgestorbeorr
Jndianerstamm , die Seris , die schneller laufen
können als alle anderen Menschen der Welt .

Sin Pferd vermag ihnen nicht standzuhalten , ja
diese Seri » haben sogar im Wettlauf mit einem

Präriewolf und einem Hasen gesiegt .
In New ffork gibt «S einen eleganten Rachk »

klub , der den Namen „ Micky - Mouse - Klnb " hat .
Er besteht jetzt leit fünf Jabrrn und har so

viel Zukauf , daß es schwer häl : , in den Klub¬

räumen einen Tisch zu bekomm : » .

In Lhio in Nordamerika besteh : ein «

Polizeiverordinrng , baß all « großen Tiere , die
in der Tunkclhe ' r an ? Straßen und Degen

geb: : », hinten eine rote Later » ' tragen , die

entweder am Sattel oder am Schwan ; befestigt
wird

Cb ? dftwfe ass nficr We' t .

Wer übler Nachrede lauft : , ist nicht besser
alt der Verleumder selbst lAfghanistan . )

. Aas nützt die Seife dem Mohren , was

gnrer Rar dem Toren ? ( Türkei l
Sei «in Löwe und friß mich ! Ader fei kein

Hund , der mich ärgen . lArabien . i
Schöne Frauen find nur ein « Woche gut ,

- nie Frauen ab « ihr Lebe » laug schön. ( Ju -

Ren . »

Schach - Elke .
Alle stufchrikten und Anträgen an wen .

Wenzel Eibarvch stwettnltz Ar . «5
bet Tepliß - Echsnoo .

Alle » Anfragen ist Retourmarke velwlege ».

Schachaufgabe Nr . 167 .

Von Erwin Habt. Neitenltx .

Schwarz : Kc7; LhR; Se5: Bb6. b7. 47. g5 C?>.
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WeiB: Ki5: Ta3. »7; Le3; Sc3: BbS. c6 (7).
. Matt in 2 Z Ü g e r !

Lösnagen sind dis längstens U Tage nach Erscheinen
der Aufgabe an den Leiter dieser Spalte otazusendes .

LöMitsrag r « Nr. IM: L63 —bS !

Richtige Lösunsen sandten nachfolgende Genossen
da : Dinnebier Emil. Tetschen : Wenzel Adolf. Amsdorf
d. Haida : Seidel Kart . Tflnmtz : Beutel Wilhelm « Arns¬
dorf b. Tetschen ; Radek Peter « Brti , Miete Josef und

Abgcwimmelt . Ein Schotte saß beim Coif¬
feur . „Versuchen 2 « « es doch einmal mit mei¬

nem neuen Haarwasser , mein Herr, " sagte die¬

ser, „ Sie haben sehr viele Schuppen . . . " —

„ Danke, " sagte der Schotte , „ich liebe Schup¬
pen . "

Da » ungelehrige Schwein . Im Wander¬

zirkus : „ Alle Tier « hab « ich schon dressiert ,
bloß beim Schwein ist ' s mir noch nie gelun -

gea ! " — „ Das ist wohl besonder » schwierig ?"
— „ 91 « , — aber wir lassen es schon Immer

vorher schlachten ! "

Pritsch Anton . Markersdorf : Böhm Heinrich . InnTdach :
Older r Ernst . Domina . Lösel Richard . Mochdobera :
Fiedler Emil . Ober- Birkigt : Grimmer Emil . Katharina «
berg : Hadi Erwin . Nestersitz ; Hdihiz Johann . Benes «
rrin ; Hvna Josef , Hostomltz : Ulbert RndoU. Prone *
ditz : Triltsch Gustav . Wisterschan : Dfthnert Max.
MUdorf Adolf. Fachmann Reinhold , ilmtlicte Tischen :
Walter Ludwig . Rnbek Franz . Michel Rudolf . sämtlich
Kwitkau . „

B, W. . Arnsdorf b. T. - Brief erhalten , besten
Dank.

K. E. . Nesters *’t zr Bri notwendig , sonst
Nebenlösung nach e6Xd7 .

Q. E. . Katbirloaberr : Aufgabe erscheint
demnächst .
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Ein

Z«ci

Firur
auch

der eigentlich den Zweck
Znce e.< nicht rurulassea .
Welfl snlter durch einen

a7 —ad
Ldd —e7

r4 - rS .
e5 —ei

f6Xe5
Kd —M

Le7Xc5 !

noch bemerken . daß
auf gebraucht war .

St Wohl aus diesem
remis gegeben . nm

r.
4.
5.

Zur wird in der . . .
Entschieden Besseres verspricht Lei oder

hübsch und man merkt

folgende Partie :

VAclav ZSmecky . Pilsen .
A. T. U- S. reges D. T. J.

In gewonnener Stellung bof Schwarz remis an. 4m
Weiß begreiflicherweise annahm

Zn dieser Partie wollen wir
die Bedenkzeit schon beinahe
Schwarz hatte 1. 5$ §t . Weiß 1 49
Grande hat Schwarz die Partie
nicht durch Man sei an Bedenkzeit dies » Partie noch
zu verschütten . Die ganze Partie bedeutet ein Zeichen
des Aufstieges der Arbefterschachbewegnng nicht mir
In unserem Gebiete , sondern such im tscheoh . Bruder «
lager .

67 —45
c7 —cd

S<5—fd
eT —ed

LH—46
gegebenen Stellung nicht

Eis entscheidender Moment , ein Positionsfchler . der
Schwarz zwei hübsche Züge und die Ausgleichung
ermöglicht Richtig wäre . den Springer aat 47 m
tauschen , und Schwärs md mit dem Llufer oder mit
der Dame schlagen : nach dem Zuge Sc3 —al hat aber
Welt das bessere Safet .

14. . . . . b7 —b5 !
Die Wichtigkeit kommt Im nichstfokeudea

und In der Anmerkung zum Vorschein .
15. T61 —gl ed —eö !

Schwarz droht mit dem Zuge e5 —e4 eine
au erobern , was zu einem annehmbaren , aber
Kctlhrltchen Angriff für Weiß führt . Z. B. : Id. Tgt —g3 .
eS—ei . 17. Sc3 *e4 . 45Ke5 . 15. LXe«. LbT. 19.
Selbstverstlndlich bitte Schwarz nicht gleich
gespielt , sondern erst b5—b4.

16. f4Xe5
17. Dc2 —b3
18. Sc3XdS '

Beide Spieler spielen senr
den Aufstieg der Arbeite rschachbewegnng .

6. Ddl —c2
7. c4 —c5
S. Sf3 —c5 !

sehr schöner Zur .
verfolgt Schwarz za dem
Es Ist Jedoch schade , daß
Hehler diesen Zog doch zugelassen hat

Dieser
empfohlen .
Sb 47.

Partie Nr. U.

In der . . Nova Doba ~. einer Tageszeitung in Ptisen .
erscheint eine Schncbecke . die von Genossen B. Chmd-
linsky ganz vorzüglich geleitet wird . ln_ dieser Schach¬
ecke erschien kürzlich nueb

Weiß :
Josef Schöpfe *. Komotan .

Gespielt im Wettkampf
Aussig am 6. August 1933,

Sgl —13
c2 —c4
er —eZ
d2 —44
Sbt —c3

8 sm —< n
9. K- 44 0 - 0

10. Lfl —43 T18 —eß
11. Lei —02 847 —18
12. 0 - 0 —0 Sfd —47
13. g2 —g4 17 —»
14. Sc5 —f3 ?

IQ. S45 —c3 eS X44
20. eJ <44 Lc5 *44 !
2t . sf . r - . gz S47 —e5
22. Tgl —g3 LcS —e6

Se5 <d3t
24. TB3X43» I . e6 —g<
25. Td3 —h3 Ld4Xc3
26. b2<c- < 068 —45
27. Thi —fl Dd5>' a»
« . Dc2>- a2 Lg8 * a2
29. TfIXftt TeüXtt
M Sg5Xh7 «8!
31. Sh7Xfe Kg«Xf8
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